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Bochumer Berufsfeldpraktika: Einblicke in

Bildungsiiberginge von der Primarstufe in die
Sekundarstufe und in die Berufliche Bildung

1 Einleitung

Die Gestaltung und Begleitung von Bildungsiibergingen hat einen deutlichen
Einfluss auf die Lebensweggestaltung von Kindern und Jugendlichen. Im Fol-
genden werden zwei Formate des Berufsfeldpraktikums (BFP) der Professional
School of Education (PSE) der Ruhr-Universitit Bochum (RUB) vorgestellt, die
solche Ubergangsphasen fokussieren: Das BFP ready4takeoff ist im Bereich Uber-
gang Grundschule — weiterfiihrende Schule angesiedelt. Im BFP Lehr- und Lern-
prozesse in der Berufsausbildung geht es um den Schritt von der weiterfiihrenden
Schule in die Berufsausbildung.

Die Lehrkriftebildung allgemein widmet sich der Professionalisierung in bestimm-
ten Fichern, der Fachdidaktik und Bildungswissenschaften sowie einer bestimmten
Schulform. In der Bachelor-Phase nehmen die beiden Berufsfeldpraktika als inno-
vative Elemente der Bochumer Lehrkriftebildung zudem gezielt die Gestaltung von
Ubergingen in der Bildungskette von Schiiler:innen in den Blick. Dabei ist die Ko-
operation mit (aufler-)schulischen Partner:innen von besonderer Bedeutung. Lehr-
amtsstudierende kdnnen sich aktiv mit Informationen und Rahmenbedingungen
auseinandersetzen, die Eltern, Kindern und Jugendlichen Orientierungs- und Ent-
scheidungshilfen geben. Sie konnen die Relevanz von Beratung ermessen, mit der
Lehrer:innen dazu beitragen, die (Aus-)Bildungswege von Schiiler:innen individuell
anzubahnen. Schliefflich erhalten die Studierenden ein Bild von den Anforderungen
und der Arbeitsweise der aufnehmenden Schule bzw. Ausbildungsstitte. Sie erwerben
Beratungs- und Diagnosekompetenzen sowie Kompetenzen in der Kommunikation,
Kooperation, Netzwerkbildung und in der Arbeit in multiprofessionellen Teams.

2 Berufsfeldpraktikum ready4takeoff: Von der Primarstufe in
die Sekundarstufe

ready4takeoff ist ein Berufsfeldpraktikum, in dem die Handlungsfelder Erziehung
und Beratung im Kontext Schule vertieft sowie Ansitze individueller Entwick-
lungstorderung erarbeitet werden. Bei dem Ubergang von der Grundschule auf
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eine weiterfithrende Schule indern sich die Rahmenbedingungen und schulischen
Anforderungen, zudem werden neue Erwartungen an das Verhalten der Kinder
gestellt. Soziale Gefiige und Beziehungen verindern sich, denn eine neue Schul-
klasse und Gemeinschaft entsteht, in der Bezichungen (Freundschaften, aber auch
die Bezichung zu Lehrkriften) neu aufgebaut werden miissen (vgl. Ophuysen
2018, 118f). Daraus ergeben sich Entwicklungsaufgaben (individuell, interaki-
onal und kontextuell), die seitens der Kinder zu bewiltigen sind. Lehramts-, Pi-
dagogik- und Psychologiestudierende konnen vor diesem Hintergrund Schulen,
Lehrkrifte und insbesondere Schiiler:innen bei ihrer Ubergangsphase von Klasse
vier in Klasse fiinf begleiten. Fiir Studierende bietet sich hier die Gelegenheit,
pidagogisches Wissen iiber gesellschaftliche Bedingungen von Schule zu kontu-
rieren und sich mit Anforderungen wie Heterogenitit zu Beginn der Klasse fiinf
auseinanderzusetzen — mit der die angehenden M.Ed.-Studierenden, die an der
RUB ausschliefSlich fiir das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen ausgebil-
det werden, in ihrer spiteren Berufslaufbahn stetig konfrontiert sind.

Das Modul — bestehend aus Vorbereitungs- und Begleitseminar sowie Praxis-
phase — kann an der RUB im Optionalbereich studiengangiibergreifend von
Lehramts-, Psychologie- und Pidagogikstudierenden gewihlt und im Bereich
Berufsfeldpraktikum: Schul- und unterrichtsbezogene Studien mit fiinf Leis-
tungspunkten angerechnet werden. Bei der Durchfiithrung der Veranstaltung ko-
operieren die Lehrenden der PSE mit dem schulpsychologischen Dienst Bochum
und den Lehrer:innen der Kooperationsschulen, an denen die Studierenden ihr
Praktikum absolvieren. Die Organisation erfolgt gemeinsam mit dem Bildungs-
biiro der Stadt Bochum, das die PSE bei der Auswahl der Schulen unterstiitzt. Als
Kooperationsschulen wurden insbesondere Grund- und weiterfithrende Schulen
(Real-, Gesamt- und Sekundarschulen) des Standortfaktors vier oder finf ausge-
wihlt, um Schiiler:innen mit besonderen Bedarfen zu erreichen.

Im Vorbereitungs- und Begleitseminar zum Praktikum werden institutionelle
Uberginge (Kindergarten — Grundschule — weiterfithrende Schule) als elementa-
re Bestandteile der Bildungs- und Erziehungsbiographie von Kindern und Her-
anwachsenden thematisiert. Besonders der Ubergang von der Grundschule in
die weiterfithrende Schule ist nicht nur viel diskutiert, sondern fordert Kinder,
Eltern und alle am Bildungssystem Beteiligte heraus (vgl. Liegmann u.a. 2014,
7), denn mit der Entscheidung fiir eine weiterfiihrende Schulform bzw. mit dem
Zurechtkommen in der neuen Schule werden die Weichen fiir die nachfolgende
Bildungsbiographie der Kinder gestellt. Entsprechend wird dieses Themenfeld
gemeinsam mit den Studierenden theoretisch aufgearbeitet. Strategien zur Beglei-
tung und Férderung von Schiiler:innen im Ubergang von der Grundschule auf
die weiterfithrende Schule werden erarbeitet. Studierende gestalten im Tandem
ein individuelles Entwicklungs- und Lernangebot fiir Schiiler:innen und fithren

doi.org/10.35468/6068-24



238

Carolin Kull und Christiane Mattiesson

dieses wochentlich in virtuellen Sitzungen mit ihnen durch; beraten werden sie
dabei durch den schulpsychologischen Dienst und durch die betreuenden Lehr-
personen an den Schulen.

2.1 Ablauf des Moduls ready4takeoff und zentrale Inhalte

Das Modul besteht aus einer vorbereitenden Lehrveranstaltung und einer beglei-
teten Praxisphase mit Reflexion. Studierende sollen Kinder unterstiitzend bei der
Entwicklung von Bewiltigungsstrategien beim Schuliibergang und Einfinden in
den neuen Schulalltag zur Seite stehen. In der Lehrveranstaltung werden gemein-
sam mit den Kolleg:innen des schulpsychologischen Dienstes die Themenfelder

* Lernen (Lernen lernen, Lernstrategien und Motivation),

* Personlichkeit (Stirken entdecken, Selbstwirksamkeit und Interessen) und

* Kommunikation (Emotionen benennen, in Schule sprechen)

erarbeitet. Somit werden tiber fachwissenschaftliche und -didaktische Kompeten-
zen hinaus verstirkt erzieherische und beratende Aspekte des Lehrberufs bei den
Studierenden in den Fokus geriickt.

Erfolgreiches Lernen in Schule und Unterricht und die Beurteilungs- sowie Bera-
tungsanforderungen an Lehrkrifte setzen voraus, dass diese Lehrkrifte die Lern-
und Leistungsstinde sowie auch die Lernvoraussetzungen bei Schiilerinnen und
Schiilern diagnostizieren. Es erscheint sinnvoll, pidagogisch-psychologische und
diagnostische Kompetenzen angehender Lehrkrifte bereits in der universitiren
Ausbildung anzubahnen und dabei die Professionen Pidagogik und Psychologie
zusammenzufiihren.

Im Seminar bilden die Studierenden Tandems (nach Moglichkeit aus verschiedenen
Studienfichern zusammengesetzt, im Sinne eines multiprofessionellen Teams) und
wihlen eine Kooperationsschule aus. Nach der Seminarphase hospitieren die Stu-
dierenden an mindestens vier Tagen an der Kooperationsschule. Dabei lernen sie die
zu begleitenden Kinder personlich kennen. Ausgewihlt werden die Schiiler:innen
von den Lehrkriften der abgebenden Grundschulen in Riicksprache mit den auf-
nehmenden weiterfithrenden Schulen. Entsprechend kénnen die Studierenden di-
rekt zu Beginn eines neuen Schuljahres den Schulwechsel unterstiitzen.

Die iiber das erste Schulhalbjahr andauernde Begleitung der Schiiler:innen, die
in Zweier- oder Dreiergruppen eingeteilt werden, erfolgt i.d. R. online! an zwei
Tagen in der Woche, um méglichst viel Kontinuitit in der Arbeit zu erzeugen und
eine vertraute Beziehung zwischen den Teilnehmenden aufzubauen. In den Aus-
tausch und die Arbeit zwischen den Studierenden und den Schiiler:innen kénnen
zudem Lehrkrifte der ehemaligen Grundschule und der weiterfiihrenden Schule
eingebunden werden.

1 Die Schiiler:innen werden — sofern dies nicht vorhanden — von der Schule leihweise mit einem
technischen Gerit (Laptop, Tablet) ausgestattet. Dies wird vom Bildungsbiiro unterstiitzt.
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2.2 Riickmeldung der Beteiligten

Der Erfahrungsraum Schule wird von den Studierenden meist vorrangig mit
dem Handlungsfeld Unterricht verkniipft. Entsprechend wurde durch die
Teilnehmer:innen des Moduls zuriickgemeldet, dass es eine bedeutsame Lernge-
legenheit war, Schule aus einer anderen Perspektive zu betrachten. Dabei wurde
hervorgehoben, dass die Bedeutsamkeit von Beratung und Unterstiitzung von
Lernenden in Bereichen wie Selbstorganisation und Kommunikation im Raum
Schule als Grundlage fiir gelingendes Lernen und allgemein fiir die Integration
in das schulische Umfeld bewusst geworden ist. Besonders die Kooperation mit
dem schulpsychologischen Dienst wurde geschitzt: Lehramtsstudierende unter
den Teilnehmer:innen merkten an, dass ihnen solche Austauschpartner im Rah-
men der schulischen Arbeit bisher nicht bekannt gewesen seien; Psychologie- und
Pidagogikstudierende konnten durch ihre Zusammenarbeit Einblicke in das Be-
titigungsfeld von Schulpsychologie und -sozialarbeit erhalten.

Im Gesprich mit den Schulen und den stidtischen Kooperationspartner:innen
wurde angeregt, derartige Praktikumsangebote auszuweiten und die Schwerpunk-
te Sozialarbeit und Psychologie weiter zu verfolgen. Studierende — insbesondere
mit dem Berufsziel Lehramt — wiirden hier profitieren, indem dadurch der Blick
fir wesentliche Aufgabenfelder in Schule, beispielsweise Erziechung, Diagnostik
und Beratung, geweitet und die Bereitschaft zu Kooperation mit internem sowie
externem Fachpersonal gestirkt wiirde.

3 Berufsfeldpraktikum Lehr- und Lernprozesse in der
Berufsausbildung — von der Sekundarstufe in die Berufliche
Bildung

Das Berufsfeldpraktikum Lehr- und Lernprozesse in der Berufsausbildung wird
seit 2010 angeboten, ist im Optionalbereich der RUB im Gebiet Praktikum ange-
siedelt und mit fiinf Leistungspunkten kreditiert. Ziel ist, am M.Ed. interessierten
BA-Studierenden aller Ficher Einblicke in die betriebliche Ausbildung groflerer
Unternehmen des mittleren Ruhrgebiets zu gewihren. Die Studierenden absolvie-
ren dabei in Teams {iber ein gesamtes Semester jeweils einen wochentlichen Prak-
tikumstag in Ausbildungsabteilungen ausgewihlter Unternehmen, die in kauf-
minnischen oder gewerblich-technischen Ausbildungsberufen ausbilden. Das
Praktikum wird seitens der Universitit mittels eines Blockseminars begleitet und
durch einen Praktikumsbesuch der Dozent:in unterstiitzt. Dieser Praktikumsbe-
such dient Gesprichen mit den Ausbildungsleitungen sowie den Studierenden vor
Ort sowie der Sicherung der Praktikumsziele.

doi.org/10.35468/6068-24
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3.1 Hintergrund und Relevanz des Berufsfeldpraktikums

Schule und Berufsausbildung sind eng aufeinander bezogene Qualifikations- und
Lebensphasen von Schiiler:innen, die sich fiir eine Berufsausbildung entscheiden.
Lehrkrifte tragen hierbei eine bedeutende Informations- und Beratungsfunktion.
Bei aktiven Lehrkriften und Lehramtsstudierenden fiir das Lehramt an Gym-
nasien und Gesamtschulen zeigt sich jedoch, dass ein sehr geringer Anteil von
ihnen vor dem Studium eine Berufsausbildung abgeschlossen hat. Vielen von ih-
nen fehlen daher Kenntnisse und personliche Erfahrungen im Bereich des Dualen
Systems, der Erschliefung neuer Berufsfelder, der Modernisierung vorhandener
Berufe inbegriffen neuer Priifungsverfahren sowie auch zu flankierenden Maf3-
nahmen der Berufsférderung. Genau hier setzt das Modulangebot an, um an-
gehenden Lehrkriften Grundwissen und erste Praxiserfahrungen im Bereich der
Berufsausbildung zu vermitteln.

Dem Modulangebot ist ein Arbeitskreis angeschlossen, besetzt aus Vertreter:innen
der Arbeitgeberverbinde, einer Gewerkschaft, der Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) Mittleres Ruhrgebiet in Bochum, der Ausbildungsleitungen der be-
teiligten Unternehmen sowie der Modulleitung der PSE. Damit ist gesichert,
dass das Modulangebot eng an der Aktualitit und den Bedarfen des Berufsaus-
bildungsmarktes orientiert wird. Die fiir die Unternehmen ausschlaggebenden
Interessen an dem Modul resultieren u.a. aus iibergreifenden Entwicklungen
auf dem Ausbildungsmarkt — sei es der Mangel an Ausbildungsplitzen zur Zeit
der Wirtschaftskrise 2009, die Diskussion iiber eine mangelnde Ausbildungsrei-
fe von Jugendlichen, die Integration von Gefliichteten in den Ausbildungsmarkt
seit 2015 oder der aktuelle Bewerber:innenmangel in der Berufsausbildung. So
dokumentiert auch der Berufsbildungsbericht 2022 Herausforderungen wie
sweitere Riickginge bei den neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrigen®, ,die
Verschiebung hin zu vollzeitschulischen Berufsausbildungen, zum Verbleib im
Schulsystem sowie Transformationsprozesse in der Wirtschaft“ (Bundesinstitut
fir Berufsbildung 2022, 7). In der Unterstiitzung von Lehrkriften und Lehramts-
studierenden sehen die Ausbildungsleitungen das Potenzial, diese Aspekte in der
schulischen Laufbahn Jugendlicher bereits friih in den Blick zu nehmen bzw. auch
eine offene Haltung gegeniiber den Anforderungen und Informationsangeboten
von Betrieben zu entwickeln. Schliefilich sollen angehende Lehrkrifte fiir Gym-
nasien und Gesamtschulen ihren Schiiler:innen auch Bildungswege jenseits einer
akademischen Laufbahn aufzeigen konnen.

Ein weiteres Interesse von Ausbildungsleitungen an dem Modul ist, dass sie zu-
nehmend vor der Aufgabe stehen, ihren Auszubildenden fachiibergreifende Qua-
lifikationen, wie z. B. zur Kommunikation und Wissensorganisation, zu vermit-
teln. Hier konnen sich die Studierenden mit ihren eigenen Fihigkeiten, z.B. im
Bereich Prisentation und Organisation, an geeigneter Stelle in den Ausbildungs-
alltag einbringen.

doi.org/10.35468/6068-24
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Mit dem Berufsfeldpraktikum wird aber auch der Schulentwicklung seit den letz-
ten circa 15 Jahren Rechnung getragen — der Einfithrung zahlreicher Mafinahmen
zur Forderung der Berufsorientierung an Schulen, u. a. zusammengefasst in einem
Runderlass (vgl. Ministerium fiir Schule und Bildung 2020). Da der Bildungs-
iibergang von der allgemeinbildenden Schule in Ausbildung und Beruf fiir viele
Schulabginger:innen aus unterschiedlichen Griinden nicht mehr nahtlos gelingt
(vgl. Sauer-Schiffer & Briiggemann 2010, 15f.), wird eine friihzeitige Berufs-
wahlorientierung, auch durch eine stirkere Kooperation mit auf$erschulischen
Partnern, forciert (vgl. Ausbildungskonsens NRW stirke Berufliche Bildung).

3.2 Ablauf des Moduls Lehr- und Lernprozesse in der Berufsausbildung
und zentrale Inhalte

,Ich kann mir noch gar nicht vorstellen, was wir da machen sollen® lautet hiufig
die erste Reaktion von Studierenden angesichts eines Praktikums z.B. in einem
Maschinenbauunternehmen. Zu weit auseinander scheinen die Bildungswege
von Auszubildenden der Elektrotechnik oder Mechatronik und der Lehramts-
studierenden mit ihren beiden allgemeinbildenden Unterrichtsfichern zu liegen.
So entschieden sich die Kooperationspartner:innen dazu, einen gemeinsamen
Rahmenplan fiir das Praktikum vorzugeben — jedoch mit Freiraum fiir das durch
die Dozierenden der Universitit angeleitete Forschende Lernen der Studierenden.
Hierzu gehéren zu Beginn des Praktikums Interviews und Fragebogenerhebungen
der Studierenden mit Ausbilder:innen und Auszubildenden zu den Lehr- und
Lernprozessen in der Berufsausbildung. Hiermit soll die Wissensgewinnung der
Studierenden nach wissenschaftlichen Standards unterstiitzt werden (vgl. Schel-
lenbach-Zell u.a. 2019). Daran schliefit sich die Eingrenzung und Erérterung
eines Praktikumsthemas an, das jeweils dem aktuellen Bedarf des Unternehmens
bzw. seiner Auszubildenden entspricht, z. B. Vorbereitung der Abschlusspriifung
(Thematisierung von Priifungsangst, Simulation miindlicher Priifungen), Opti-
mierung von schriftlichen Abschlussarbeiten (Gliederung, Sprachlichkeit, Recht-
schreibung, Gestaltung), Prisentationstechniken (Mindmapping oder Kurzvor-
trag), Forderung von Lesekompetenzen Auszubildender oder Konzepterstellung
eines Tutor:innenprogramms (Auszubildende im héheren Lehrjahr unterstiit-
zen Auszubildende im niedrigeren Lehrjahr). Dann folgt die Vorbereitung und
Durchfiihrung einer Unterrichtseinheit der Lehramtsstudierenden zu dem Prak-
tikumsthema fiir eine Gruppe von Auszubildenden. Hierfiir tauschen sich die
Studierenden mit den Ausbildungsleitungen sowie der Modulleitung aus. Parallel
besuchen die Studierenden einen Tag das Berufskolleg der Auszubildenden, um
beide Elemente der Dualen Berufsausbildung kennenzulernen: Betrieb und Schu-
le. Zum Abschluss prisentieren die Studierenden in den Unternehmen ihre Er-
gebnisse und iibertragen Zusammenfassungen zur nachhaltigen Nutzung in Flyer
oder Plakate fiir die Ausbildungsabteilungen.

doi.org/10.35468/6068-24
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Das Blockseminar an der Universitit dient der pidagogischen und didaktischen
Begleitung des Praktikums und beinhaltet folgende Themen: Grundziige der Du-
alen Berufsausbildung, Profile von Ausbildungsberufen, Trends auf dem Ausbil-
dungsmarkt, Lehr-Lernformen in der Berufsausbildung, Interviewfithrung und
-auswertung, Unterrichtsgestaltung und Auswertung der Praktikumserfahrungen
der Studierenden. Expert:innengespriche, z.B. mit den Arbeitgeberverbinden,
Jugendausbildungsvertretungen, Vertreter:innen der IHK oder des Bundesinsti-
tuts fiir Berufsbildung runden das Begleitseminar ab.

3.3 Lerneffekte der Studierenden

Die Praktikumserfahrungen der Studierenden vollziehen sich in dem Modul
insbesondere in sozialen Abliufen, wie der Gestaltung der Bezichungen zu den
Auszubildenden, den Ausbilder:innen sowie zwischen den Studierenden unter-
einander. Die Modulleitung fordert dabei eine offene Auseinandersetzung der
Studierenden mit ihren jeweiligen Wahrnehmungen und Erfahrungen bei der
Interaktion vor Ort. Denn um neues Wissen iiber die Berufsausbildung zu kons-
truieren, bedarf es zunichst eines Aufbrechens bisher angenommener Urteile, die
zu Beginn des Moduls durch Kartenabfragen thematisiert werden. Es folgt z. B.
die Erkenntnis der Studierenden, dass an die Auszubildenden wesentlich hohere
fachliche Anspriiche gestellt werden, als sie annahmen.

Im Praktikum werden die Studierenden iiber ihre Studierendenrolle an der Uni-
versitdt hinaus gefordert. Sie erleben in den Werkstitten der Unternehmen u. a.
emotionale, aktionale und leibliche Aspekte. Bei Werksbesichtigungen beein-
drucken die Dimensionen der Produktionsstitten und die stark reglementierten
zeitlichen Abldufe. Auch die Sicherheitsvorkehrungen vor Ort werden deutlich
wahrgenommen, das tradierte Meister-Lehrling-Verhiltnis vor Ort wirke fremd.
Die Lernorte Betrieb und Berufsschule als auch Universitit und Berufsausbildung
werden in ihren Unterschieden konkret erlebt. Dabei wird auch problematisiert,
dass beim Lernen im Betrieb die soziale Eingebundenheit, die Lernmotivation
und das Fachinteresse eine groflere Rolle spielen als beim Lernen in der Berufs-

schule (vgl. Thyssen et al. 2019, 292).

Literatur

»Ausbildungskonsens NRW stirke Berufliche Bildung. In: Schule NRW 02-21.
Online unter: https://www.schulministerium.nrw/ausbildungskonsens-nrw-staerkt-berufliche-
bildung (Abrufdatum: 07.11.2022).
Bundesinstitut fiir Berufsbildung (BIBB) (Hrsg.) (2022): Berufsbildungsbericht 2022.
Online unter: https://www.bmbf.de/SharedDocs/Downloads/de/2022/
berufsbildungsbericht-2022.pdf?__blob=publicationFile&v=1 (Abrufdatum: 07.11.2022).
Sauer-Schiffer, U. & Briiggemann, T. (2010): Einfiihrung der Herausgeber. In: Dies. (Hrsg.): Der
Ubergang Schule-Beruf. Miinster: Waxmann, 15-20.

doi.org/10.35468/6068-24



Bochumer Berufsfeldpraktika | 243

Liegmann, A.B., Mammes, I. & Racherbiumer, K. (2014): Transitionen als Herausforderungen fiir
Akteure des Bildungssystems. In: Dies. (Hrsg.): Facetten von Ubergingen im Bildungssystem.
Nationale und internationale Ergebnisse empirischer Forschung. Miinster/New York: Waxmann,
7-12.

Ministerium fiir Schule und Bildung NRW (2020): Berufliche Orientierung (Ausbildungs- und Stu-
dienorientierung). RdErl. d. Ministeriums fiir Schule und Bildung

v. 21.04.2020 (ABlL. NRW. 05/2020).

Online unter: https://bass.schul-welt.de/11020.htm (Abrufdatum: 04.09.2022).

Ophuysen van, S. (2018): Der Ubergang von der Grundschule auf die weiterfithrende Schule: Erle-
ben und Entwicklung der Kinder. In: R. Porsch (Hrsg.): Der Ubergang von der Grundschule auf
weiterfithrende Schulen. Grundlagen fiir die Lehrerausbildung, Fortbildung und Praxis. Miinster/
New York: Waxmann, 115-137.

Schellenbach-Zell, J., Wittwer, J. & Niickles, M. (2019): Das Theorie-Praxis-Problem in Praxispha-
sen der Lehramtsausbildung: Ansitze und mogliche Perspektiven. In: M. Degeling, N. Franken,
S. Freund, S. Greiten, D. Neuhaus & J. Schellenbach-Zell (Hrsg.): Herausforderung Kohirenz:
Praxisphasen in der universitiren Lehrerbildung. Bildungswissenschaftliche und fachdidaktische
Perspektiven. Bad Heilbrunn: Klinkhardt, 160-171.

Thyssen, Ch., Hornung, G., Kiekbusch, L. & Klaeger, K. (2019): LiFe — LiveFeedback: Tool fiir
vernetztes Feedback aus Universitit und Schule. In: M. Degeling, N. Franken, S. Freund, S. Grei-
ten, D. Neuhaus & J. Schellenbach-Zell (Hrsg.): Herausforderung Kohirenz: Praxisphasen in der
universitiren Lehrerbildung. Bildungswissenschaftliche und fachdidaktische Perspektiven. Bad
Heilbrunn: Klinkhardt, 289-301.

Autorinnen

Carolin Kull, Dr.

Ruhr-Universitit Bochum, Professional School of Education

Akademische Ritin

Universititsstrafle 150, 44801 Bochum

Carolin.Kull@rub.de

Arbeitsschwerpunkte: Forschendes Lernen in den Schulpraxisstudien und im Praxissemes-
ter, Lehrentwicklung sowie Literatur des 21. Jahrhunderts

Christiane Mattiesson, Dr.

Ruhr-Universitit Bochum, Professional School of Education

Wiss. Mitarbeiterin und stellv. Geschiftsfiihrerin

Universititsstrafle 150, 44801 Bochum

christiane.mattiesson@rub.de

Arbeitsschwerpunkte: Wissenschafts-Praxis-Transfer und Lehrer*innenfortbildung

doi.org/10.35468/6068-24



	Carolin Kull und Christiane Mattiesson: Bochumer Berufsfeldpraktika: Einblicke in Bildungsübergänge von der Primarstufe in die Sekundarstufe und in die Berufliche Bildung
	1 Einleitung
	2 Berufsfeldpraktikum ready4takeoff: Von der Primarstufe in die Sekundarstufe
	3 Berufsfeldpraktikum Lehr- und Lernprozesse in der Berufsausbildung – von der Sekundarstufe in die Berufliche Bildung


